




Den
Empfindlichen Schmertz

Rines hochſt-betrubten Vaters
Uber das allzufruhe Abſterben

Seines ſehr geliebten Gohnes

Wolte
Als der Wohl-Ddle Broß Mchtbare und Wohl

Velahrte KWerr
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Wohlmeritirter UAGISTER Philoſophiae Lege

Und Candidatus Rever. Niniſt.
Den 14. Mart. des 1724. Jahres nach GOttes Heil. Willen

Von dieſer Welt abgefodert
Und darauf den i9. Ejusd. deßelbigen Jahres

Veh nſehnlicher Verſammlung
Zur Erden beſtattet wurde

Seine ſchuldige Erkantniß gegen den Seelig-Verſtorbenen

Als Seinen Geehrteſten Kerrn Wetter und Præceptorem
Und gegen den

Noch lebenden Herrn Vater
Sein ſchuldiges Mittleyden an den Tag zu legen

Hochſt- betrubt vorſtellen

Johann Gottfried Pilaric, S. S. Theol. Stud.

WJTTENBEMGOG, gedruckt bey der Gerdeſiſchen Wittwe.



S Mech! meine Hoffnung ſinckt me
Troſt wird mir entrißen
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J NMiin Stah mein Ancker brich
S—

D— ich von nichts als Schmertz  veo unerhorte Pein!
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7 pot nichts als Ungluckwißen?

J GWeoſ ANAch! Soll mein Alter denn ein Zi

Schein ergotzen/
Den mein ſo helles Licht wie Fackeln von ſich warff:
un aber muß es ſich mit heißen Thranen netzen
Weil dieſer helle Glanßz mir nicht mehr leuchten darff.

Mein faſt erſtorbner Nund will nach der Quelle fliehen
Die mir den Starckungs-Safft mit gantzen Strohmenreicht

ch! aber  ach! umſonſt umſonſt iſt mein Bemuhen/
Da mein beliebter Fluß von meinen Lippen weicht.

tzt ſollte meine Hand die ſuſſe Frucht empfinden/

Da ein erwunſchter Baum vergnugte Bluthe tragt:
llein ein ſchneller Sturm will alle Hoffnung binden
Da er Zweig !Bluthe Frucht ja Stam̃ und Wurtzel ſchlagt.

s ſehnet ſich mein Ohr das Troſt-Wort anzuhoren
So ein gelehrter Mund und kluge Zunge ſpricht:
un aber will der Tod auch dieſen Troſt mir wehren

Mein Zacharias ſchweigt, lohannes redet nicht.
Mein allzuſchwacher Arm will an den Stab ſich halten

Der einem Atlas gleich mich krafftig unterſtutzt:

llein er ſinckt und fallt er will in Stucken ſpalten
Jch aber ſincke mit da Er mich nicht mehr ſchutzt.

Dies, quo B. M. Michuelis mortuus eſt, in Faſtis Zachariae ſacer eſt,
et lohannes ipſius B. Nomen.
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Dergleichen herben Thon dergleichen bittre Klagen
Hort mein beſturtztes Ohr mit Angſt und Zittern an:

Denn alſo hor ich Ihn Werr Vetter itzo ſagen
Da SCEgNbetrubter Mund faſt nicht mehr ſprechen kan.

Ach! heißt es ſoll mein Bohn mein lieber Gohn
erbleichen,

Ein ohn den Frommigkeit den Witz und Weißheit
ziert?

Soll ER die Lebens-Zeit nicht einmahl halb erreichen,
Ach! wird ER denn ſo fruh zur Grufft und Sarg gefuhrt?

Kan Agamemnon ſich ſo unerhort erſchrecken
Daß auch Thymantes ſelbſt ihn nicht beſchreiben mag:

So kan mein ſchwacher Kiel den Schmertz nicht gnugentdecken
Deßhalben leg ich nur den Schatten an den Tag.

Und ach! wen wollte nicht dergleichen Fall betruben?
Er muſt' ein Stoicus, und harter Felſen ſeyn:

Wer wolte ſolch ein Bild der Tugend denn nicht lieben?

Drum ſtellt man billig itzt kein bittres Klagen ein.
ER ließ ſchon als ein Kind dergleichen Strahlen blicken

Daß ERdem Cyrovs gleich/ an Witz ein Jungling hieß:
Die Lehrer muſten JHN mit Lob und Chre ſchmucken

Da ER ſo groſſen Fleiß und Tugend ſpuren ließ.
SEJN GOttargebner Geiſt ließ keinen groben Sunden/

So ſonſt die Jugend hegt ja keiner Reitzung Raum:
So muſte auch SEJR Schiff den frohen Hafen finden,

So ward ein zarter Zweig ein wohlgerathner Baum.
Apollo muſte ſelbſt den groſſen Fleiß belohnen

ſetzte ſeinen Krantz JHM ſeinem Sohne/ auff:
So.nahm ER die durch Kunſt und Fleiß erworbne Krohnen

So trefflich war SEJNdob ſo glucklch war SEJN Lauff.
Alsdenn ließ ER die Frucht durch viele Proben ſpuren/

CRreichte andern auch die holden Schatze dar:
Und hierbey wuſt' ER ſich ſo herrlich auffzufuhren

Daß SEJRo LebensZeit der Tugend Spiegel war.
Ja da die Kranckheit ſchon die Kraffte mit genommen

Ließ dennoch SEJNE Treu nicht in der Arbeit Ruh:
Er ſprach: Willgleich der Tod mit ſeinen Sturmen kommen

Schließt ein Veſpaſian die Augen ſtehend zu.
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Drum geht Euſebie in ſchwartzem Flor verhullet/
Apollo klagt und weint die Muſen ſind betrubt

Da ſie ein ſchneller Fall mit Wehmuth angefullet
Da Der von Jhnengeht den ſie ſo ſehr geliebt.

So ſpielt der Unbeſtand ſo kurtz iſt unſer Leben,
So fragt der herbe Tod nach Kunſt und Wiſſen nicht:

Auch Fleiß und Tugend muß dem Tode Opffer geben/
Wenn dieſer Welt-Monarchein ſchnelles Urtheil ſpricht.

Hier wurde die Vernunfft das Gluck und Schickſal ſchelten
Ein mehr als eitler Sinn erkennt es nicht vor recht:

Wie? ſpricht er laßt denn GOtt die Straffe die entgelten/
Die fromm und heilig ſind und deren Wege ſchlecht?

Allein wen GOttes Geiſt mit ſeiner Gnade zieret,
Weiß wohl wie gut es GOtt mit ſeinen Kindern macht:;

Wie er ſie wunderlich doch aber ſelig fuhret!
Und mitten in der Pein vor ihre Wohlfarth wacht.

Und hiemit wird ERſich, Herr Vetter auch erquicken,
Da GOtt des Creutzes Kelch mit bittrer Wermuth fullt:

Er wird ſich allezeit in GOttes Wege ſchicken
Der ſeine Pein ſo offt mit Troſt und Rath geſtillt.

Der Hochſte gebe nur daß SEJNE hohe Jahre
Nuht ſonder Linderung nicht ſonder Hulffe ſeyn:

Daß JHN deſſelben Schutz auch itzo ſtets bewahre
So geht Er dort mit Luſt zu dem Lætare ein.

Du aber/ Secliger bleibſt ſtets bey uns im Segen,
Denn Dein Gedachtniß ſteht in Marmor eingeatzt:

Jn Marmor wollen wir Dich alsdie Dugend legen,
Da Deinen hohen Ruhm kein Sturm der Zeit verletzt.
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